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Werſeburger Kreis Blatt.

1877.

Donnerstag den 1. März.

Bekanntmachung.
Nächſten Sonnabend den 3. k. M., Nachmittags 3 Uhr,

ſollen 2 große engliſche Pappeln vor dem Hauſe des Weißgerbers Dietrich
(vor dem Sixtithore) ſtehend, an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verſteigert werden. Die Verkaufe Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 28. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Es wird um Auskunft über den jetzigen Aufenthaltsort des Dienſt-
knechtes Stroh, geb. in Halle a/S., welcher ſich auch den Namen
Schuſter beigelegt hat, ergebenſt erſucht.

Dürrenberg den 26. Februar 1877.
Der Amtsvorſteher Grund.

A.
Aus der Emil Wolffſchen Coneursmaſſe ſollen im Laden

Roßmarkt Nr. 6.
Sonnabend den März

früh von 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr, und von 3 Uhr
bis 6 Uhr Nachmittags,

nachſtehende Artikel nach Taxe freihhändig verkauft werden
8 Oxboft ſaure Gurken à Schock 1 25 Pf.
ruſſiſche Sardinen in Föäſſern à Faß 2 25 Pf.
Neunaugen, große, in Schockfäſſern à 12
marin. Oſtſee-Fettheringe in Blechdoſen à 2 50 5,
ff. Limburger Käſe à Stück Pfd. 20
grünen Kräuterkäſe à Stück Pfd. 20
condenſ. Suppen in Tafeln à Tafel 10
condenſ. Milch à Büchſe 40
große geräuch. Lachsforellen à Stück 10
Suppen- Gemüſe à Pfd. 50
ital Maronen à Pfd. 15
Kranzfeigen à Pfd. 30 9
Bhein. Wallnüſſe, nicht unter 5 Pfd. (eirca 80 St. pr. Pfd.

à 15
ff. Malaga-, Port und Feres Wein in Flaſchen,
ff. Cognac S ff. Jam. Rum in Flaſchen,

in Flaſchen,
ouchon, Peceo Jmperial-Thee in h u. Pfd. Paqu.
Merſeburg, den 27. Februar 1877.
Die gerichtliche Verwaltung der Wolff'ſchen Concursmaſſe.

Drillmaſchinen- Verkauf.
Eine noch neue, nur probenweiſe benutzte 14 reihige Zimmermannſche

Drillmaſchine ſteht bei Herrn Hugo Eichhorn in Merſehurg zum Ver
kauf, woſelbſt auch alles Nähere zu erfahren iſt.

z e 1 paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Kreuz
ſtraße Nr. 3.

Eine Sohilbe, von zweien die Wahl ſteht zu verkaufen in Göhlitzſch

Nr. 11.
Ich habe eine große Partie Gänſefedern zu verkaufen

Handelsſrau Heſſelbarth, kleine Sixtiſtraße Nr. 19.
12 Stück Kapaunen ſind zu verkaufen

Gaſthof zum goldenen Löwen,
Neumarkt 63

Jedes Quantum

o ekauft die Dampfbierbrauerei von C. Berger, Merſeburg.
Ein freundliches, möbl. Zimmer, parterre, nebſt Schlaffkammer iſt

zum 1. März zu vermiethen Poſtſtraße 3.
Ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Küche, Keller

und Zubehör iſt ſofort oder zum 1. April zu beziehen Clobikauer Str. 3.
Karl Laue.

Eine möblirte Wohnung, J. Etage, iſt 1. März zu vermiethen

Marienſtraße Nr. 1. Sar r möblirte Stube mit Schlafkammer iſt zu vermiethen Windberg

d d bundTöpfe un Banner ler Wenſttaße Ne, 11.

nicht unter 1 Pfd.,

Bekanntmachungen.

Der große Ausverkauf
von Schnitt und Modewaagren

im Gaſthof „zum goldenen Hahn“
wird bis auf Weiteres fortgeſetzt.

Hierbei empfehle Frühjahrsſtoffe in neueſten Muſtern
und Farben, ſchwarze Ripſe, Alpacegs, Thibet 2e. für
Confirmanden eignend, doppelbreite Plaidſtoffe von
90 Pf. an, eine Partie feine Filzröcke, Bettdecken Lein-
wand, Bettzeuge, Schürzen, reinleinen, ſowie alle in
dieſe Branche einſchlagenden Artikel.

G oldisoehe,
Ameisengier

empfiehlt Max Thiele.Sehr ſchönen Limburger- Käſe und ſaure
Gurken empfiehlt Max Thiele.
Unterricht im Damen-Kleidermachen.

Damen welche noch an dem 4 wöchentlichen Lehr Curſus im Damen
Kleidermachen Theil nehmen wollen bitte ich bis ſpäteſtens den 5. März
ſich zu melden und verſpreche bei meiner vorzüglichen Lehr Methode den
beſten Erfolg. Meine Wohnung befindet ſich Markt Nr. 32. im Hauſe
des Herrn Burkhardt. Franziska Richter aus Leipzig.

Lehrerin im Damen Kleidermachen.

Kleeseides und Wegebreitsſebe,
um die Seide und den Wegebreit aus Luzernen und Kleeſagamen zu ent
fernen, ſind einzig und allein nur echt zu haben in der Drathgewebe-
fabrik von Carl Lerm, Berlin N. O., Eliſabeth Nr. 61.

HRheumatiesmus-Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Plaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Gan Gebisse and. eimeirte Zähne fertige unter

Co e.V. 9--4 UbSprechstunden: 2 ÜRr.
Garantie, sowie Plombiren u. Reinigen d. Zähne.

Rossmarkt 12.

r Blavwuss o

Grosser Ausverkauf
von ſächſiſchen Weihwaaren, eigener Fabrik,

von Rossner aus Auerbach
im Gaſthof z. goldenen Hahn.

Von Freitag den 2. März an und folgende Tage werden daſelbſt
eine große Auswahl von Gardinen in Zwirn, Tüll und Mull, Shir-
ting, Chiffon, Piqué, Bettdecken, Spitzen, Kragen, Häfelſtoff, ſowie alle
in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu äußerſt billigen Preiſen abgegeben.

Strohhütewerden gewaſchen und moderniſirt, ſowie auch alle Filz- und Seidenhüte
werden gefärbt und nach den neueſten Facons umgearbeitet von

Bernhard Brechtel,
Hutmachermeiſter.

Einem geehrten Publikum
empfehle meine aufs Comfortableſte eingerichteten Reſtaurgations-
Räume mit A und Seckigem Billard zur gefälligen Benutzung.
Speiſekarte ſtets reichhaltigſt und gewählt.

Weißenfels im Februar 1877. Achtungsvoll
Franz Steinam Eingange des rüber,chloſſes.



Vorſchufßz- Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
Bilanz am 1.

5Activa.

Caſſa Conto 10609 30Effecien Conto 9318Mobilien Conto 1959 35Klagekoſten Conto 251 87Rheiniſch- Weſtph. Genoſſenſchafts Bank 785 44
Vorſchuß- Conto 1177435 66Deutſche Genoſſenſchafts Bank 344 55Giro- Conto der Deutſchen Genoſſenſchafts Bank 5294 35

Jmmobilien Conto 27000Bau Conto 4983 211237981 73

Januar 1877.
Paſſiva.

Conto Courente 111518 10Stammeapiral- Conto 407398 43Reſervefond Conto 18973 76Darlehns Conto 613942 18Hypotheken Conto 18000Zinſen Conto alter Rechnung 60500 11
Zinſen Conto laufender Rechnung. 7649 15

1237981 73
Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 1183.

Das eigene Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 426372, das Geſchäftsbetriebs Kapital auf 1040314;, der Geſchäftsumſatz
belief ſich im Jahre 1876 auf 15332661. Die Dividende beträgt auf 387275 dividendenberechtigtes Guthaben 8

Der Vorſtand
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtlerx. w. Klingebeil. A. Ju ſ.
Thüringer Kunſtfärberei in Königsſee.

Musterkarte der neuesten Farben!
Aufträge vermittelt unentgeltlich

die Putz- und Modehand lung von
R. Bräselce.

S empfiehlt die Apotheke in Neu Gersdorf,chwerhörigen Sachſen, Ohrenöl und ppr. Wolle.
Nach langjähriger Eifahrung haben ſich dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis
ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Uebeln trefflich bewährt.
Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter u. ärztl. Gutachten in
Merſeburg durch Gustav Elbe.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schbäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
om 5.

Prima Pflaumenmuß, harte ſaure Gurken in Schocken
und Einzeln, Magdeb. Sauerkohl in und Ctr. billiger,
ſehr große Heringe, geräucherte u. marinirte, Pflaumen, Hülſen-
früchte, ſehr gute Speiſekartoffeln empfiehli

F. W. Laue, Nußbaumallee 5.
Uebung der Pionier -Compagnie

Sonntag den 4. März früh 7 Uhr. Verſammlung auf dem Rathshofe.
Das Commando.

Gang VereinFreitag den 2. März, 7 Uor Uebung im Arm.
Montag den 5. März, 6 Uhr, im Tivoli
musikalische Abendunterhaltung

für Kammermuſik
der Herren Concertmeiſter Röntgen, Haubold, Herrmann und

Schröder aus Leipzig.
Karten à 1,50 bei Herren Wieſe nnd Stollberg.

Der Vorſtand des Geſang Vereins

Tivoli.
Freitag den 2. März 1877

theatraliſche Eptra- Vorſtellung,
gegeben von Mitgliedern des Alhambra- Theaters in Leipzig unter
Leitung des Herrn Director Emil Richter.

Auftreten der Lieder, Arien und Operetten Sängerin Frl. Fanny
Schrele, des Operetten Tehors Herrn Cäſar v. Céon, der SoloTänze
rinnen Frls. Maritane, Blanca u. Maxandrine Morrni, der unga
riſchen Natjonal Lieder Sängerin (Specialität) Frl. Jrmn Crillag, des
Bocal und JnſtrumentalKomikers Herrn Julius Reichhof und des
Geſangs und CharacterKomikers Hrn. Guſtav Richter, unter muſika-
liſcher Leitung des Hrn. Krellwitz.

Zur Aufführung gelangt unter Anderen: Singvögelchen, Lieder
ſpiel in 1 Act von Jacobſohn.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.
Entrée I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.
Es findet nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.
Alles Nähere beſagen die Tageszettel.

Richard Nürnberger.

TIVGOLI.Donnerstag den 1. März S. Abonnements Concert. Aus
gewähltes Programm zum Schluß die Abſchieds imfonie von Haydn.

Anfang 72, Uhr. umbholz, Stadtmuſikus.
Paronnovsky's Reſtaurakion,

Dom Nr. 5.
Freitggioden 2. März von früh 9 Uhr an Speckkuchen dazu ein

Töpfchen ff. Bier, es ladet freundlichſt ein d. O

Kaiſer Wilhelms Halle.
Donnerstag Abends 7 Uhr Extra- Concert (Streichmuſik).

Programm.
Erſter Theil.

1) Allianz- Marſch von Gärtner.
2) Ouverture zur Op. „Der Geiger von Tyrol“ von R. Genée.
3) Arie a. d. Op. „Torquato Taſſo“ v. Donizetti.
4) Fledermaus Quadrille von Strauß.
5) Feſtin Polka von Leutner.

Zweiter Theil.
6) Der luſtige Student, Potpourri über Studentenlieder von Schreiner.
7) Wo ſtill ein Herz voll Liebe glüht, Lied von Wagner.
8) Du ſchöne Welt! Walzer von Strauß.
9) Chor a. d. Op. „Die Lombarden“ von Verdi.

10) Winterfreuden Galopp von Michaelis.
C. Schütz, Stabstrompeter.

Raiſer Wilhelms-Halle,
Donnerstag Abend Salzknochen. W. Graul.

Feuer-Verſicherung.
Eine alte deutſche gut eingeführte Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

a. G. ſucht für Merſeburg und Umgegend thätige ſolide Agenten. Offerten
mit Referenzen befördert unter Gegenſeitigkeit 2489. die Annoncen-
Expedition von I. Triäest, Halle a/S.

Einen Lehrling ſucht
Schmiedemeiſter Köhler in Niederbeuna.

Ein Schüler findet zu Oſtern dieſes Jahres gute Penſion nähere
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Schultze jun., am Entenplan.

Ein ordentliches Mädchen wird zum 3. April zu
miethen geſucht von Frau Fleiſchermeiſter Hartrodt.

Ein Mädchen kann den 1. April in Dienſt treten im Gaſthaus zu
den drei Schwänen.

Einen Lehrling
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen die Bäckerei von P. Schütze,
Leipzig, Nord Straße 15. Reiſegeld bei Antritt vergütet.

Kinder, welche Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden

gute Penſion bei einem Lehrer. Nähere Auskunft zu ertheilen iſt
Herr Kaufmann Steckner am Markt bereit.

Auf dem Wege vom Neumarkft über den Dom nach der Halleſchen
Straße iſt eine ſchwarzbraune Boa verloren worden. Dem Finder, welcher
dieſelbe in der Büchner'ſchen Reſtauration am Ende des Neümarkts ab
geben wolle, Belohnung.

Ein großer Maulkorb mit Marke iſt in der Nähe des Domplatzes
vom Hunde verloren. Abzugeben Reitbahn 7., Probſtei.

Domkirche: Freitag den 2. März, Abends 6 Uhr,
Paſſions- Gottesdienſt. Herr Diac. Martius,

Stadtßirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions-
Gottesdienſt. Herr Paſt, Hänekn

Vermiſchtes
(Ein Unfall des Königs von Schweden). Ein an die „Pall Mall

Gazette“ gerichtetes Telegramm meldet von einem Unfall, welcher dem
König von Schweden bei- deſſen Anweſenheit in Chriſtiania widerfuhr.
Der König, welcher in jener Stadt weilte, um die Eröffnung der norwegiſchen
Kammern vorzunehmen beſuchte vor einigen Tagen auch den dortigen
Eislaufplatz und nahm an dem Schlittſchuhſport perſönlich Antheil, als
plötzlich ein Theil der Eisdecke brach, ſo daß der König ſtürzte und ſich
am Kopfe verletzte. Alſogleich trat eine ſtarke Blutung ein und der
König mußte eiligſt in ſein Palais transportirt werden Die raſch
herbeigerufenen Aerzte, welche die Wunde des Königs unterſuchten ver
ſicherten indeſſen daß der Unfall von keinen ernſten Folgen begleitet
ſein dürfte.

Ein großartiger Pretioſen Diebſtahl iſt den dieſſeitigen PolizeiW albehörden auf telegraphiſchemn

er e

nf gemeldet worden. Aus
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Dresdener Eiſenbahn

einem dortigen Juwelierladen iſt mittels Einbruchs ein rieſiger Poſten
Gold und Silberſachen aller Art entwendet worden darunter 78 gol-
dene Uhren, 24 goldene Herrenringe mit Brillanten 656 goldene Herren
ringe mit Steinen und Perlen, 80 goldene Trauringe, 160 goldene
Broches, 200 Stück goldene Kreuze mit Steinen, 40 goldene Bracelets,
236 goldene Medaillons, dazu noch viele goldene Ketten, Anhängſel,
Serviettenringe und verſchiedene Gold und Silberſachen.

Eine Vergiftungsgeſchichte, die in Wilmersdorf bei Berlin
ſich abgeſpielt, macht dort nicht geringes Aufſehen. Am 15. d. M. war
daſelbſt eine große Hochzeit. Das Dienſtmädchen des Bauerngutsbeſitzers
B., des Vaters der Braut, befand ſich in Geſellſchaft ihres Bräutigams
in der Küche, als dort auch der Maurer Kiekebuſch ſich einfand. Derſelbe
ſoll ſich bereits in angetrunkenem Zuſtande befunden und noch nach
Branntwein verlangt haben. Das Mädchen, ſo wird einerſeits behauptet,
habe ihm eine Flaſche, als Getreidekümmel enthaltend bezeichnet aus
der er getrunken, aber ſofort Uebelkeiten empfunden habe. Am nächſten
Tage hatte ſich ſein Zuſtand ſchon derart verſchlimmert, daß ein Arzt
zugezogen werden mußte, der ſofort Symptome von Vergiftung conſtatirte.
Andererſeits wird behauptet daß der Unglückliche aus freien Stücken aus
einer Flaſche, die Benzin enthielt, getrunken habe. Kiekebuſch hat in
Folge deſſen am Sonnabend nach unſäglichen Leiden ſeinen Geiſt aufge-
geben. Der Staatsanwaltſchaft iſt ſofort Anzeige erſtattet.

Hermsdorf. (Dreifacher Mord.) Jn der Nacht vom 22. zum
23. Februar iſt hier ein ſchreckliches Verbrechen verübt worden. Als am
22. früh gegen 9 Uhr die Frau des Gutsbeſitzers Seidel ihre in Herms-
dorf wohnenden Eltern die Gutsbeſitzer Buhn'ſchen Eheleute beſuchen
wollte, fand ſie den Vater ermordet im Keller, während die Mutter
anſcheinend todt auf den oberſten Stufen der Kellertreppe lag, und die
Wirthſchafterin der Eltern hinter dem Ofen des Wohnzimmers ebenfalls
ermordet auf einem Stuhle ſaß. Erbrochene Schübe, ſowie umherliegende
Papiere und durchwühlte Betten lieferten den Beweis daß hier ein Raub
mord vorlag. Hieſige Aerzte, welche ſich in Folge geſchehener Anzeige
ſofort auf den Schauplatz des Verbrechens begaben conſtatiren den Tod
des Gutsbeſitzers Buhn und ſeiner Wirthſchafterin durch Mörderhand.
n Bühn lebt noch, iſt aber des Bewußtſeins und der Sprache beraubt.

urch ein Klopfen an der verſchloſſenen Hausthür iſt es wahrſcheinlich
den Mördern gelungen den Gutsbeſitzer Bühn aus dem Wohnzimmer
zu locken und ihm beim Oeffnen der Thür Axthiebe auf den Kopf zu
verſetzen. Auf ſeinen Hülferuf mag dann die Frau herbeigeeilt ſein, die
von einem zweiten Mörder mit einer Kohlenſchäufel (welche Blutſpuren
zeigt), Schläge auf den Kopf erhielt, und hierauf, gleich ihrem Manne
in den Keller geworfen wurde. Die Wirthſchafterin, welche ſchon alt
und total taub war, hat wahrſcheinlich von der ſchrecklichen Scene im
Hausflur nichts bemerkt, iſt aber, nachdem die Mörder ins Wohnzimmer
gedrungen waren ebenfalls mit der Kohlenſchaufel erſchlagen worden.

Paris. (Offenbachhetze). Wie aus einer Pariſer Corre
ſpondenz hervorgeht, iſt Offenbach bei den Pariſern in Mißeredit gerathen,
weil er während der Ueberfahrt von Amerika nach Frankreich auf einem
Dampfer mißliebige Aeußerungen über Frankreich gethan haben ſoll.
Seit mehreren Tagen wird eine förmliche Hetze in den Pariſer Blättern
gegen den ehedem ſo gefeierten Compoſiteur der „ſchönen Helena“, den
die Franzoſen früher mit Emphaſe als den ihrigen reclamirten, in's
Werk geſetzt. Der „Rappel“ zieht nunmehr aus der ganzen Angelegenheit
folgende groteske Moral: „Wie viel Schlimmes Offenbach auch immer
während der Ueberfahrt von Frankreich geſagt haben mag, ſeine Worte
können unſerem Lande nimmermehr ſo viel Schaden thun, als die After
muſik (musicaillerie), mit welcher er es pruſſianiſirt hat.“ Alſo iſt
Offenbach wieder ein Preuße geworden.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 27. Vormittag den Oberhof

und Hauswarſchall Grafen Pückler, den Hofmarſchall Grafen Perponcher
und den Polizeipräſidenten v. Madai und nahm dann im Beiſein des
Gouverneurs Generals der Infanterie v. Boyen und des Commandanten
General Majors v. Neumann die Meldungen mehrerer Offiziere entgegen.
Mittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Chef des Militär
Cabinets Generalmajor v. Albedyll und unternahm vor dem Diner eine
Spazierfahrt.

Einige Elſaſſer Abgeordnete hatten am Sonnabend Nachmittag
eine Audienz beim Reichskanzler.

Der dem Reichstage bereits zugegangene Geſetzentwurf, betreffend
die Landesgeſetzgebung von Elſaß-Lothringen, lautet: „Landesgeſetze
für ElſaßLothringen können mit Zuſtimmung des Bundesraths und
ohne Mitwirkung des Reichstages vom Kaiſer erlaſſen werden wenn der
durch den Kaiſerlichen Erlaß vom 29. October 1874 eingeſetzte Landes
ausſchuß denſelben zugeſtimmt hat.“

Jn der Sitzung des Reichstages am 27. ſind an Vorlagen ein-
egangen: 1) Ueberſicht der Eingaben und Ausgaben des deutſchen Reichsfur das Jahr 1875, 2) Ueberſicht der außerordentlichen Einnahmen und

Ausgaben, welche mit der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung in Verbindung
ſtehen für das Jahr 1875, und 3) der Entwurf eines Patentgeſetzes.
Die von den Abtheilungen vorläufig für gültig erklärten Wahlen wurden
bekannt gemacht, 20 Wahlen ſind wegen eingegangener Proteſte an die
r ewieſen, darunter die Wahlen der Abg. Haſen-
clever und Gumbrecht. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war der
Antrag des Abg. Semmer, betr. die Aufhebung des gegen den Abg. Lieb-
knecht beim preußiſchen Obertribunal wegen Beleidigung'des deutſchen Kriegs
heeres ſchwebenden Strafverfahrens. Der Antrag wurde angenommen.
Darauf folgte die 1. Berathung des Geſetzentw., betr. die Unterſuchung von
Seeunfällen Auf Antrag des Abg. Dr. Kapp wurde die Vorlage an eine
Commiſſion von 14 Mitgliedern gewieſen. Damit war die Tagesordnung
erledigteSabgegtdnetenhan ſe ſtand am 26. Februar die zweite Leſung

des Geſetzentwurfs z Uebernahme einer Zinsgarantie für die Berlin-
ſellſchaft auf der Tagesordnung. Freiherr von

l 2 S s m m e 7 S

ZedlitzNeukirch erklärt ſich entgegen dem Antrage der Budgetcommiſſion
für die Annahme der Vorlage, der finanzielle und wirthſchaftliche Bedenken
nicht entgegenſtehen. Abg. Hammacher hielt es nach Lage der Sache für
nothwendig, den mit der Berlin Dresdener Bahn abgeſchloſſenen Vertrag
zu genehmigen. Die Beſorgniß der Gegner des Staatseiſenbahnſyſtems,
die Vorlage ſei ein Schritt im Sinne des Reichseiſenbahnprojects, entbehre
jeder Begründung Er beantragte, dem Geſetzentwurf folgenden Zuſatz zu
geben: „Zur Perfection des Vertrages vom 5. Februar 1877 iſt bei der
Fortdauer des Widerſpruchs der ſächſiſchen Staatsregierung die zuſtimmende
Entſcheidung des Bundesrathes in Gemäßheit des Artikels 76. der deutſchen
Reichsverfaſſung erforderlich.“ Abg. Virchow trat der Annahme der Vor
lage mit Entſchiedenheit entgegen. Eine Verkehrsſchwierigkeit werde wie
das Beiſpiel anderer Bahnen nachweiſe daraus nicht erwachſen, daß die
Linie von der ſächſiſchen Grenze an ſächſiſche Staatsbahn werde. Er em-
pfehle deshalb die Ablehnung des Entwurfs. Abg. Dr. Wehrenpfennig
unterſtützte die von dem Abg Hammacher für die Annahme des Entwurfs
geltend gemachten Gründe Eine Ablehnung würde die Regierung in der
Verfolgung der von der Majorität gebilligten Politik einer Concentration
des deutſchen Eiſenbahnweſens in bedenklicher Weiſe hemmen. Der Han-
delsminiſter Dr. Achenbach wies gleichfalls darauf hin daß die preußiſche
Regierung ohne den Gedanken einer Conſolidirung des Eiſenbahnweſens
aufzugeben auf die ihr aus dem Vertrage vom 6. Juli 1872 erwachſen
den Rechte nicht verzichten könne. Eine Feindſeligkeit gegen die ſächſiſche
Regierung liege darin in keiner Weiſe. Preußen ſei gerade als größter
Bundesſtaat ſich ſeiner Pflicht bewußt, ſich ſtreng innerhalb der verfaſſungs
mäßigen Grenzen zu halten. Der Hammacherſche Antrag ſei als überflüſſig
abzulehnen obwohl die Regierung vollkommen auf dem Standpunkt deſ-
ſelben ſtehe. Abg. Kieſchke erklärte ſich als Gegner des Staatsbahnenſyſtems
gegen die Vorlage, da dieſelbe nur den Zweck habe dem Ziele einer Con
centrirung aller Rahnen in der Hand des Staates näher zu kommen. Der
Finanzminiſter trat dieſer Auffaſſung entgegen es handele ſich nur darum,
daß der preußiſche Staat von den ihm zuſtehenden Rechten im allgemeinen
Intereſſe Gebrauch mache Hierauf nahm der Referent Berger zur Begrün-
dung ſeines Antrages auf Ablehnung der Vorlage das Wort. Das ſchließ
liche Reſultat der Abſtimmung war die Annahme der Vorlage mit 189
gegen 182 Stimmen. Jn der Sitzung am 27. fand zunächſt die Ver
eidigung derjenigen Mitglieder ſtatt, welche den Eid auf die Verfaſſung
noch nicht geleiſtet haben. Die Abgg. Laſſen und Krüger hatten ſchriftlich
die Ablegung des Eides verweigert, wodurch ſie, nach der Erklärung des
Präſidenten und nach den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung, die Mit-
gliedſchaft zum Hauſe verloren haben. Die Geſetzentw., betr. die Ausdeh-
nung des Fiſchereigeſetzes auf Lauenburg und betr. die Auflöſung des Lehns
verbandes in der Provinz Sachſen wurden genehmigt, der Bericht der
Rechnungscommiſſion über die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und
Ausgaben des Jahres 1875, den Anträgen der Commiſſion gemäß erledigt
und darauf die dritte Berathung des Etats fortgeſetzt. Die Etats der
Juſtizverwaltung und des Miniſteriums des Jnnern wurden erledigt. Bei
dem Kultusetat erhob ſich wiederum eine Kulturkampf Debatte hervorge-
rufen durch den Abg. v. Schorlemer- Alſt, welcher darüber Klage führte,
daß entgegen der ausdrücklichen Zuſage des Kultusminiſters die katholiſchen
Geiſtlichen noch immer von der Kreis und Lofkalſchulinſpection ausge
ſchloſſen ſeien. Nachdem Abg. v. Sybel ſeine Ausführungen in ruhiger
und ſchlagender Weiſe zurückgewieſen wurden noch mehrere Poſitionen des
Etats erledigt.

Das Herrenhaus ertheilte in ſeiner Sitzung am 26. Febr. der
Kaſſe der Königl. Oberrechnungskammer für die Rechnungen des Jahres
1875 Decharge. Ferner wurde der zwiſchen Preußen, Oldenburg und
Bremen abgeſchloſſene Vertrag wegen der künftigen Unterhaltung der Schiff-
fahrtszeichen auf der Unterweſer und wegen der Ausführung und Unter
haltung der zur Erhaltung der Jnſel Wangerooge erforderlichen Strand-
ſchutzwerke unverändert in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung
genehmigt. Dritte Nummer der Tagesordnung iſt der Bericht der Com-
miſſion für Juſtizangelegenheiten über die Vorlage der Königlichen Staats
regierung, betreffend die Grenzregulirung zwiſchen Preußen und der freien
Hanſeſtadt Hamburg bezüglich des zwiſchen der Bleicher- und der Jäger-
ſtraße belegenen Terrains. Der Staatsvertrag wird genehmigt. Letzter
Gegenſtand der TagesOrdnung iſt der mündliche Bericht der Commiſſion
für Handel und Gewerbe Angelegenheiten über den Geſetz Entwurf, be
treffend die Heſſiſche Brandverſicherungs- Anſtalt. Der Antrag des Grafen
zur Lippe wird angenommen desgl. der ſo amendirte S. 9. Hierauf
werden die S8. 10.-—-43. ohne Weiteres genehmigt desgleichen das ganze
Geſetz. Somit iſt die TagesOrdnung erledigt.

Die Angelegenheit der Berlin-Dresdener Bahn ſoll vor dem
Bundesrath zum Austrag gebracht werden Dieſem iſt ſeitens des Reichs
kanzlers ein Antrag Preußens zugegangen welcher die Erledigung der
zwiſchen den Regierungen Sachſens und Preußens bezüglich der Berlin
Dresdener Eiſenbahn beſtehenden Streitigkeit bezweckt.

Jn der Verſammlung der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei am 24.,
in welcher die Frage über die Zuſammenſetzung des Generalrathes der
Nationalbank berathen wurde, waren 194 Mitglieder anweſend. Ein
Antrag des Abg. Herbſt mit Vorbehalt eines vollſtändig freien Votums
über die den Ausgleich betreffenden Vorlagen, das Bankſtatut und die Be-
ſtellung der Vicegouverneure des Generalrathes, die Zuſammenſetzung des
Generalrathes an und für ſich für annehmbar zu betrachten wurde mit
123 gegen 62 Stimmen angenommen. Am 25. fand eine gemeinſame
Miniſterberathung unter dem Vorſitze des Kaiſers Statt. Trefort iſt nach
Wien gereiſt; er übernimmt neben dem Unterrichts auch das Handels
miniſterium.

Jm franzöſiſchen Senate zeigte der Präſident am 24. den Tod
des Senators Staplande an. Die Jnterpellation von Lafond de St. Mur
über die Ermordungsfälle in Eiſenbahnwagen wurde auf Verlangen des
Miniſteriums auf die nächſte Sitzung verſchoben und die Berathung über
die Vorlage zum Schutze gegen die Reblaus fortgeſetzt und das ganze Ge
ſetz mit 256 gegen 2 Stimmen angenommen. Der Marine Miniſter legte
einen Geſetzentw. über den Generalſtab der Streitkräfte zu Waſſer vor und



beantragte die Dringlichkeit, die dann auch vom Senate zugeſtanden wird.
Jn der Deputirtenkammer wurde am 26. der Antrag auf Wiederzu-

laſſung der Deputirten für die franzöſiſchen Colonien in Guyana und am
Senegal trotz des Widerſpruchs des Marineminiſters mit 310 gegen 142
Stimmen angenommen

Das dem Engliſchen Parlamente vorgelegte Kriegsbudget für das
Finanzjahr 1877 1878 ſchließt mit einer Totalſumme von 14 538,700
Pfd. Sterl ab und weiſt ſomit eine Minderforderung von 742,900 Pfd.
Sterl. gegen das Vorjahr auf. Die Effectivſtärke der engliſchen Armee
beträgt danach 19 981 Mann. Die Nachricht, daß die Königin
Victorig in dieſem Jahre Baden Baden und Coburg beſuchen werde, wird
von officieller Seite für unbegründet erklärt. Die Londoner Morgen-
blätter vom 26. veröffentlichen 2 Petitionen der bulgariſchen Bevölkerung,
eine an die ſechs Großmächte, die andere an die Conferenz Bevollmächtigten
gerichtet. Jn beiden erklären die Petenten, daß ſie nicht das mindeſte Ver
trauen zu der neuen türkiſchen Conſtitution hätten und klagen darüber,
daß die türkiſchen Behörden die Bulgaren zwingen Adreſſen zu unter
zeichnen, in denen die türkiſche Verfaſſung gebilligt wird. Jn der Sitzung
des Unterhauſes am 26 zeigte Hanbury dem Hauſe an daß er am 27.
die Regierung darüber interpelliren werde, ob ſie ſich in Konſtantinopel
fernerhin durch einen Geſchäftsträger vertreten laſſen wolle, oder ob ſie
wieder Sir H. Elliot oder einen anderen Diplomaten als Botſchafter nach
Konſtantinopel ſenden werde. Kenealy kündigte für den 5. März einen
Antrag auf Annahme einer Reſolution zu Gunſten der Aufrechterhaltung
der Jntegrität und Unabhängigkeit des türkiſchen Reiches an, in welcher
zugleich die Mißbilligung der Depeſche Lord Derby's an Sir H. Elliot
vom 29 Aug. 1376, ausgeſprochen werden ſollte. Auf eine Anfrage
Anderſon's erklärte der Unterſtaatsſecretär Bourke, daß der Regierung unter
dem 20. d. eine Petition der bulgariſchen Bevölkerung gleichlautend mit
der in den Zeitungen veröffentlichten, zugegangen ſei. Jm Oberhauſe
wurde am 26., der Antrag Lords Stratheden auf Ergreifung von Maß
regeln, um dem Ausbruche eines Krieges vorzubeugen, die Aufrechterhaltung
der 1856 abgeſchloſſenen, 1871 modificirten Verträge zu ſichern und die
Wohlfahrt der der Pforte unterworfenen Völkerſchaften zu fördern, ohne
förmliche Abſtimmung abgelehnt.

Das Pulvermagazin für die Arbeiten bei dem St. Gotthard-
Tunnel iſt am 24. in die Luft geflogen. Zwei Perſonen ſind dabei
um's Leben gekommen.

Die von Wien aus verbreiteten Gerüchte, wonach die ruſſiſche
Armee am 21. den Pruth überſchreiten würde, ſind nach Petersburger Be-
richten bis jetzt unbegründet. Jm Allgemeinen iſt die Situation unver-
ändert. Die Rückäußerungen der Mächte auf die ruſſiſche Note ſtehen noch
aus. Von ihnen reſp. von der Entwickelung der Dinge in Konſtantinopel
werden die weiteren Maßnahmen abhängen. Dagegen werde Lord Derby
bei Rußland auf kein Entgegenkommen rechnen können ſo lange er nicht
für den Fall erneuter Weigerungen der Pforte die zu ergreifenden Zwangs
mittel feſtſtellt. Die Haltung Englands würde ſogar dazu führen können,
daß Rußland ſeine Entſchließung beſchleunige, um aus einer Lage heraus-
zukommen die weder der Frieden noch der Krieg ſei, die aber Rußland
ohne jede Compenſation alle Opfer eines Krieges auferlege. General
Tſchernajeff hat einen Brief veröffentlicht, in welchem er, gegenüber der
vom Grafen Derby im Parlamente aufgeſtellten Behauptung, daß die ſer
biſche Armee faſt ganz aus ruſſiſchen Freiwilligen zuſammengeſetzt geweſen
ſei, erklärt, daß die in der ſerbiſchen Armee vorhanden geweſenen ruſſiſchen
Freiwilligen niemals die Zahl 3000 überſchritten hätten. Dem Ober-
commando der ruſſiſchen Südarmee ſind aus London 20,000 Bibeln mit
der Bitte, dieſelben unter die Soldaten zu vertheilen zugeſchickt worden.

Den Bahnverwaltungen iſt für den bevorſtehenden ruſſiſchen Truppen
transport Bereitſchaft anbefohlen worden.

Jn den Conferenzen der ſerbiſchen Delegirten mit Safvet
Paſcha am 24. und 26. iſt dem Vernehmen nach ein vollſtändiges Ein
vernehmen erzielt. Die ſerbiſchen Delegirten wollen die zuletzt von der
Pforte verlangten Garantien acceptiren der die Gleichberechtigung der Juden
und die Beſtellung eines türkiſchen diplomatiſchen Agenten in Belgrad be
treffenden Punkte ſoll jedoch in der abzuſchließenden Convention keine Er-
wähnung geſchehen. Das ſerbiſche Gebiet ſoll 12 Tage nach Ratification
des Vertrags durch die Skupſchtina von den türkiſchen Truppen geräumt
werden. Wie weiter verlautet, würde Fürſt Milan demnächſt in einem
Schreiben an den Sultan erklären, daß er die von der Pforte vorgeſchla
genen Friedensbedingungen annehme; der Großvezier würde hierauf er
wiedern, daß die Pforte von dieſer Erklärung Act genommen habe. Ein
neuer Ferman ſoll alsdann die Stellung des Fürſten von Serbien zur
Pforte regeln.

Flut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)
Pietro hatte mit finſter gerunzelter Sirn und über einander geſchlagenen

Armen Oswalds Worten zugehört. Seine ſchwarzen Augen blitzen
mißtrouiſch zu dem kaltblütigen Deutſchen hinüber.

„Wer ſteht mir für Jhre Rückkehr murmelte er verdrießlich.
„Mein Herr!“ fuhr jetzt Kronau drohend auf.
Norden hatte die ganze Zeit ſchweigend dageſeſſen; jetzt erhob er

ſich raſch und trat auf den Italiener zu.
„Sie haben dieſe ganze ich will ſie nicht näher bezeichnen dieſe

ganze Angelegenheit ohne Secundanten, allein unter einander auszutragen
gewünſcht und ich hatte daher bis ſo weit kein Recht, mich hinein zu
miſchen. Jetzt aber habe auch ich ein Wort zu ſagen. Mein Freund
iſt kein paſſender Gegner für Sie, Signor Caſtello, weil er ſich Jhnen
gegenüber ſtellen und nicht ſchießen wird.“

„Sie alſo würden keine Befriedigung von dieſem Kampfe haben,
ſondern nur das nicht eben angenehme Bewußtſein, einen Edelmann
ich ſage es gefliſſentlich, einen Edelmann im echteſten Sinne des Wortes
gemordet zu haben.“

Die beiden Anderen machten unruhige Bewegungen, jeder in ſeiner
Weiſe, als wünſchten ſie den Sprechenden zu unterbrechen dieſer aber
fuhr lebhaft fort: „Jch dagegen, weder durch Principien noch Verpflichtungen
gebunden würde es als eine Vergünſtigung von beiden Parteien anſehen,
wenn mir geſtattet würde, mich an Statt meines Freundes dem Signor
Caſtello gegenüber zu ſtellen. Wird Jhnen meine Perſon genügen, mein
Herr?“ wandte er ſich an Pietro, der mit unverkennbarer Jronie, unfer
welche ſich aber ein Zug überraſchter Bewunderung nicht verkennen ließ,
die zarte, faſt ſchmächtige Figur Nordens mit der prachtvollen Männer-
geſtalt ſeines erkorenen Gegners zu vergleichen ſchien und dann mit dem
ſeinem Ausdrucke entſprechenden Tone erwiderte

„Jhr Anerbieten, mein Herr, iſt ohne Zweifel großmüthig, doch
kann ich leider keinen Gebrauch von demſelben machen, da es mir nicht
auf einen beliebigen Duellanten, ſondern auf die eine beſtimmte Perſon
ankommt.“

„Auch wenn die eine Perſon nicht ſchießen wird rief Norden erregt.
„Auch dann!“ entgegnete der Andere kalt.
„Alſo ein Mord!“
„Ein Selbſtmord, mein Herr.“
„Genug der Worte!“ rief Oswald, ſich nun ebenfalls erhebend.

„Sie wiſſen Norden daß ich ſo wenig wie mein Herr Gegner Jhr mehr
als freundſchaftliches Anerbieten angenommen haben würde. Jn wenig
Tagen,“ wandte er ſich an Pietro, „hoffe ich Jhnen Zeit und Stunde
meiner Rückkehr melden zu können. Sind Ste's zufrieden, Signor Caſtello?“

„Es ſei,“ entgegnete jener. „Auf Wiederſehen Signori!“ Das
Piſtol in die Bruſttaſche ſenkend, verließ er finſter grüßend das Zimmer.

Draußen ſtand der Oberkellner, bereit den Fremden in's Freie zu geleiten.
Gräfin Anuſchka lehnte unten am Portale des alten Gebäudes und

ſchien nachdem der intereſſante Fremde, ohne die verwöhnte Schöne zu
beachten den Quai entlang geſchritten war, noch lange in wichtige Ver
handlungen mit dem redſeligen Kellner vertieft zu ſein. Als ſie ſpäter
allein in ihre Gemächer zurückkehrte, murmelte ſie mit boshaftem Lächeln

„Eine Forderung, vorgeſchobene Pflichten, Entziehung durch Flucht
herrliches Material! Eine hochſinnige Deutſche ſetzt ſich über ſolche
ehrenrührige Dinge, wie ſie es nennen, nicht hinweg. Nun Frau

Fama, mache deine Sache gut!“
Das war die Quelle der umlaufenden Gerüchte.

Durch die Fluth des heute wieder ſo unſchuldig lächelnden grün
ſchimmernden lago di Lugano brauſten die ſchaumbeſpritzten Räder des
zierlichen Dampfers Esperanza, deſſen bunte Wimpel luſtig im Winde
flatterten und deſſen zahlreiche Paſſagiere, auf Bänken und Stühlen
gruppirt, eine hübſche Staffage bildeten für die maleriſchen Felswände
von Dolomit, gelblich ſchimmerndem Sandſtein, Porphyr, rothem Granit
und allerhand anderem ſchimmernden Geſtein, welche mit den grünbe-
waldeten Bergen in mannigfaltigem Wechſel den See umkränzen. Vorüber
ging es an den befreundeten Thälern und Bergen.

Lebewohl winkte der keck emporragende Dolomitkegel des San Sal-
vatore und der doppelhäuptige Generoſa und zauberhaft lockten die phan
taſtiſch vielzackigen Tropfſteingrotten von Oſtero mit ihrem, wie Sirenen-
geſang das Rauſchen der Räder übertönenden Waſſerfall, der wie ein
ſilberſchillerndes Band von der Höhe der Felſen hernieder brauſt.

Aber Jma merkte nichts von all der einſchmeichelnden Schönheit des
Cereſio. Nachdenklich ſaß ſie am Geländer des Schiffes und grübelte
über die Erlebniſſe der letzten Tage. Todesangſt hatte ſie erfüllt bei dem
Gedanken daß wiederum Blut fließen ſollte, daß die Gefahr, die ſie
ſchon ein Mal über ihren Retter gebracht, abermals und jetzt drohender
über ſeinem Haupte ſchwebte. Sie hatte ihn landen ſehen, den Mann,
der ihr ſs verhängnißvoll geworden war, der ſo unheimlich alle ihre
Wege zu durchkreuzen ſchien. Und wie hatte ſie gezittert, als ſeine feſten
Schritte im Nebenzimmer verhallten, als von Zeit zu Zeit laute heftig
geſprochene Worte zu ihr herüberdrangen. Dann war er gegangen und
ſie war hinüber geflogen zu Tante Guſtchen, bei ihr, der ſie Alles be
richtet hatte, nur nicht, was ihre ganze Seele beſchäftigte und was ſie
doch nie hätte ausſprechen können ſich Rath und Hilfe zu holen.

Auguſte hatte ihr verſprechen müſſen, Alles aufzubieten, das ſchreckliche
Duell, an deſſen Bevorſtehen beide Damen nicht zweifeln konnten, zu
verhindern, ſelbſt mit Oswald zu reden auf Alles Acht zu haben und
im ſchlimmſten Falle durch den General oder Herrn von Norden energiſche
Mittel anzuwenden ein Unglück zu verhüten.

Das ſollte am Abend geſchehen, aber ſchon ehe die Schatten der
Berge ſich lang gedehnt über den See breiteten, flüſterte man ſich geheim
nißvoll in die Ohren der ſchöne unnahbare Herr von Kronau habe ein
Duell ausgeſchlagen.

So mannigfaltig, wie die Blumen im Garten und die Vögel in
der Luft, ſo waren die Commentare, die zu dieſer bündigen Nachricht
geliefert wurden.

Jn Jmas Gegenwart ſchien Alles gefliſſentlich zu ſchweigen aber
was ſie hörte und ſah war immerhin genug.

Das Duell hatte nicht ſtattgefunden ſo viel war gewiß und daß
es auch nicht mehr beabſichtigt wurde beſtätigte die Abreiſe Oswalds,
der ſich mit auf dem Schiffe befand.

Wie kam es, daß das was ſie ſo glühend gewünſcht, ihr ſelbſt
keine Freude mehr machte? Sie, die mit Grauen an der Hand jedes
Mannes das Blut eines Unſchuldigen geſehen, die die herkömmlichen
Begriffe von Ehre verachtet hatte ſie fand nun dennoch nicht die rechte
Befriedigung in dem Gedanken, daß eine Hand ſich geweigert hatte, die
mörderiſche Waffe gegen einen andern zu erheben.

Neben ihr wurde leiſe aber lebhaft geſprochen. Sie hatte nicht darauf
geachtet, jetzt hörte ſie die Stimme des Generals.

„Eine verzweifelt fatale Geſchichte iſt es auf alle Fälle,“ hörte ſie
den alten Herrn erregt ſagen. „Jch hatte wirklich ſo eine Art von Narren
an dem jungen Manne gefreſſen, aber ich weiß wahrhaftig nicht, was

Redaction, Druck und Verlag von L. Furk in Merſeburg.
ich aus der wunderbaren Affaire machen ſoll.“ (Fortſetzung folgt.)
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